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Reicbstagsarbeit
Zu seiner letzten Session in dieser Legislaturperiode
der Deutsche Reichstag am Dienstag , 22. November,
wen. Gleich die erste Sitzung weist — ein Omen

Arbeitslast der ganzen Tagung — eine reichhaltige
,, rdnung auf. Nicht weniger als drei Gesetze stehen
aster Lesung auf dem Programm der Dieustagssitzung:
Novelle zum Gerichtskostengesetz , die durch die

form der Strafprozeßordnung bedingt ist, das Gesetz
„ die Nachahmung des Reichsbanknotenpapiers
das Gesetz wegen Beseitigung der Tierkadaver.

_Beratung dieser drei Vorlagen wird kaum in einem
,e beendet werden können. Sie dürfte sich umso länger
üziehen, als sie schon am Mittwoch unterbrochen werden

An diesem Tage wird es wahrscheinlich eine große
erpellationsdebatte geben. Man erwartet die Ein-

Wng mehrerer Interpellationen , die sich mit der
^schteuerung beschäftigen und, je nach dem Stand-

■ft der Interpellanten , teils für eine allgemeine Öffnung
Wenzen, teils gegen die bisher , e partielle plädieren

Weiter rechnet man mst Interpellationen der
wegen der Königsberger Kaiserrede und wegen

Tempelhofer Feldes . Gehen bis Mittwoch keine
llatronen ein, so soll ein Schwerinsiag stattstnden,

den bereits ein konservativer Antrag aus Förderung
Mittelstandes oorliegt.
Ze nachdem, ob es gelingt, die Debatten über die drei

des ersten Tages auf kurze Heit zniammen-
gen, wird die erste Lesung des Schifsahrts-

ldengesetzes den Reichstag noch in dieser Woche
später beschästigen. Daß sie, wie es im Arbeitsplan
Präsidiums vorgesehen ist, bereits am Donnerstag be-

und bis Ende der Woche erledigt sein sollte, ist
aiizunehmen. Aller VorauSilcht nach wird man

lb die erste Beratmig des neuen Kurpfusche rei-
»s und die zweite Lesung des Arbeitskammer-
er und der Straiprozeßnovelle , di» für >:e

'k  Woche angeseht sind, frühestens gegen Mitte
he beginnen können, uno sie w,rü kaum vor Ende

»der abgeschlossen werden können. Der Rest des
~ gungsabichnitts, der am lo. Dezember m.t dem

des Hauses in die Weihnachtsferleii sein Ende
soll, wird der ersten Leiung des Etats oor-

ble:ben. Notgedrungen wird man mit der ersten
ung auch eine eingehende Besprechung des Wert-
ssteuergesetzes unü der veeresverstärkungS-
oerbinden rnüssen, da beide in utilöslichem Zu¬

gänge mit dem Etat stehen,
t den Beginn des zweiten Tagungsabschnitts
uar steht noch nichts Bestimmtes fest. Was aber
ist, daß dieser Tagungsabichniti ein Arbeitsven um

wird, wie es laum jemals in oer Ges ulchte
stugs oa war ! Außer der zweiten uno orikren

Etats und der obenerwähnten neuen »Ge >etz-
wlrd der Reichstag in der knappen Frist von
fünf Monaten , die noch durch die Osterpause

chen wird , eine Reihe teilweise recht umfang-
und wichtiger Gesetze in allen drei Lesungen und

>̂ der ersten oder in den beiden ersten Lesungen bereits
"Mer und im November erledigte Gesetze in den

Hungen zu bewältigen haben.
'er jenen Gesetzentwürfen, die noch aller drei
“ harren, nimmt das Gesetz über die Privat-

,^ Versicherung sowohl nach seinem Umfang wie
inner Bedeutung die erste Stelle ein. Daneben
°nr deutsch -schwedische Handelsvertrag lange

Hervorrufen. Und auch der reichsländische
"Uungsentwurf , die Novelle zum Patentgesetz,

über die Sonntagsruhe im Handels-
das mit der Reichsversicherungsordnung zu-

ugende Hilfsklasjengesetz unü das Gesetz
Staatsangehörigkeit werden lange Zeit be-

treten die großen, noch der zweiten oder dritten
Mrenoen Vorlagen , vor allem die Reichs»

: §^ ungsordnung , die Slrasprozeßordnung,
,̂ tüeitskammergesetz und die Wertzuwachs-

oier so weitschichtige Geseke, daß ihre Ver-
ug allein mehrere Monate erforoern wird.
* e§ gelingen, diesen gewaltigen Stoff wirklich

jDj EitenDas  ist mehr als unwahrscheinlich, und
ja, 11“ stch wohl mit dem Gedanken vertraut machen

so manche dieser Vorlagen unerledigt bleibt,
gilt das — leider — von der Reicks-

ungsordnung und der jo K.,uua , etuturteien
uffe.Euchcrung . . .

iües

tbie

ire nteld-

Politische Ku ^älcbüu.
DeutTet'»« P ' 8.

Mt  Bundesrat verabschiedete Gesetzentwurs
►tetji- Eltigung vo» Mitzständen im Heilgewerbe
M ^,'^ , ^ tzter Zeit überbandnebmenden Kurpsuscher-

bazEgel  ooischieben . er Eniwurf beavsichtigt
- tsrattizieren a er Rimtmediziner zu verbieten.

größten Tett oer söge lannten Heilbeflissenen
sth Aufsicht sie. en. F ..r diese Heilbeffisienen,

»Erbsmäßig mit der Behandlung von Krank»
Rechen jeder Art beschäftigen, alio alle Nicbt-

meüiziner, sieht der Entwurf eine tun . eidung ihrer Be¬
triebe bei der Polizei vor, auch ist die Polizei berechtigt,
Informationen über deren persönliche Verhältnisse ein-
»uztehen.

+ Die Stärke der Reichstagsparteien beim Wieder-
cm̂ ^ brrtt hbs Reichstags ist die folgende: Konservative

50 Mitglieder , 2 Hospitanten. Reichspartei 20 Mitglieder.
6 Hospitanten. Wirtschaftliche Vereinigung l6 Mitglieder.
! . Hospitant, Deutsche Resormpartei 2 Mitglieder.

Zentrum 105 Mitglieder , l Hospitant, Polen
20 Mitglieder , Nationalliberale 44 Mitglieder fünf
Hospitanten, Fortschrittliche Volkspartei 48 Mitglieder,
Sozialdemokraten 52 Mitglieder . Keiner Fraktion ge¬
hören an: 18 Mitglieder.

-«- Auch im preußischen Staatsministecium haben Ver¬
handlungen stattgefunden, die dahin abzielen, zur
Luiderung der ,eleischteueru »g Maßnahmen zu treffen.
Bindende Beschlüsse find jedoch noch nicht gefaßt worden,

äs ist auch zweifelhaft, ob der preußische Landwirt-
schaftsmlmster eine Öffnung der preußischen Grenzen für
ausländisches Vieh, wenn auch nur in geschlachtetem Zü¬
rn äulassen ivirö. — Die konservalive Fraktion des
Reichstags beabsichtigt, in der nächsten Woche eine Inter¬
pellation einzubringen, in der der Reichskanzler gefragt
" " cd, ob die Regierung Maßnahmen getroffen habe,
datz durch die in einzelnen Bunde.-staaten erfolgte Öffnung
der Grenze für ausländisches Vieh die Interessen der
weren  ii Btehbesttzer gegen Seuchengefahr geschützt

+ Das preußische Landesökonomiekosleqi !»» war in
Berlin zu einer Beratung darüber zusammengetreten, in¬
wieweit die derzeitigen Maßnahmen zur Förderung der
Viehzucht sich bewährt haben, und welche besonderen
Maßnahmen zur weiteren Vergröberung der gesamten
Viehhaltung und zur Steigerung der Gesamterzeugnisse
der Viehzucht und Viehhaltung noch empfohlen werden
können. Im Verlaufe der Verhandlungen wurde allseitig
anerkannt, , daß die Viehzucht noch außerordentlich aus-
dehnungssähig ist. Auch die Förderung der Biehverwertung
und die Bestrebungen, das Schlachtvieh der Landwirte
den Fleischern in den Städten niöglichst unmittelbar zur
Verfügung zü stellen, wurden eingehend erörtert.

Der Gesetzentwurf über die Pensions - »ud Hinter-
blicbenenversicheriing der Privatangestelltcn wird dem
Bundesrat Mitte Dezember zugehen, nachdem die Ver¬
handlungen der beteiligten preußischen Ressorts über die
Materie befriedigend verlaufen sind, und die preußische
Regierung sich mit dem im Reichsamt des Innern aus-
gearbeiten Entwurf im großen und ganzen einverstanden
erklärt hat. Voraussichtlich wird der Entwurf ver¬
öffentlicht werden, nachdem er dem Bundesrat zuge¬
gangen ist.

+ Die Rcichsvcrficherungs -Kommission beendete die
zweite Lesung des Abschnittes über die gewerbliche Unfall¬
versicherung. Durch eine neu eingefügte Bestimmung im
8 887a werden die Unternehmer verpflichtet, den vom
Reichsoersicherungsamt beauftragten ständigen Mitgliedern
des Reichsversicherungsamts während der Betr .ebszeit den
Zutritt zu ihren Betriebsstätten zu gestatten, um die
Durchführung und Wirkung der Unfallverhütungs-
Vorschriften festzustellen. Nach der Regierungsvorlage ist
der Belriebsunternehmer in jedem Falle, und nicht etwa
statt seiner ein beauftragter Stellvertreter , haftbar für
Zuwiderhandlung gegen die Pflichten, die auf Grund der
Unfallverhütungsvorschriften sich ergeben. Ein Zentrums¬
antrag will auch hierfür den Beauftragten mit haftbar
machen. Der Zentrumsantrag wurde angenommen. — Es
gelang, auch die ganze landwirtschaftlicheUnfallversicherung
zu erledigen, so daß von dem Buche über die Unfall¬
versicherung nur noch die Seeunfallversicherung aussteht.

-«- Der Jnnungsausschuß der Handwerkerinnungen in
Charloitenburg hatte an den preußischen Handelsminister
eine Eingabe eingereicht, in der dargelegt wurde, daß das
Pflichtfortbildungsschiilwescn in keiner jetzigen Gestalt
dem deutschen Handwerk mehr schade als nüse und zu
einseitig von der Volksschullehrerschast beherrscht werde.
In seiner Antwort weist der Munster diesen Vorwurf in
en.schiedener Weile zurück. Er bemerkt u. a.: . Ich habe
ebenso wie meine Herren Amtsvvrgänger stets darauf gehalten,
daß bei der Verwaltung der gewerblichen Fortbildung^
schulen die Gewerbetreibenden, insbesondere die Hand¬
werker tn angemessener Weise beteiligt werden, ich habe
auch selbst in grundsätzlichen Fragen des Fortbildungs¬
schulwesens wiederholt die geordneten Vertretungen des
Handwerks ge ort unb de» Rat erfahrener Hanvwerkch
Meister e.ngeuoi Ich weröe an die em Verfahren auch
in Ufa..ft e, hallen und Darüber wachen, daß zwischen
te , ortii urg - ; ulen unü der gewerblichen Praxis die
aal . F l. l ahr v!elbl." V. euer jagt der Miniirer
dum.. „Uu i ö. v. w..r .e des Innangsausschuffes auf
das ei leo-1. ’e >u üäweljr und Lehrerschaft wie Be-
do de ..e .ect o i . a.j. :ert .g erhobenen Angriffe in Schutzneb e

-I- Das im neuen Heereshaushalt beantragte Fuß.
artillerieregiment wird die Nummer 16 Irnd als Stand¬
orte Emden und Borkum erhalten, wo bereits die er¬
forderlichen Maßnahmen für Unterbringung usw. getroffen
silid. Durch die 'Schaffung dieses Regiments kann das
andere Küstenregiment. das 2. Fußartilleriereqiment . das

mit je einem Bataillon in Pillau , Reujahrwaster und
Swmemünde ' stebt undzurzeit durch die nach Borkum ab-
gegebenen Teile nur neun Kompagnien zählt, auf seine
frühere Stärke wieder gebracht werden. Das beantragte
Kraftfahrbataillon tritt an Stelle der Kraftfahrabteilung
bei der Berliner Versuchsabteilung der Verkebrstruppen
Die beiden neuen Luflschifferbataillone werden ihre Stand-
orte im Osten und Westen. Königsberg i. Pr . und Metz
erhalten.

Ö ftcrreicb-Cln garn.
x In der Delegation nahm die österreichische Regierung

aufs neue gegen die Elbschiffahrts -Slbgabcn Stellung
In Beantwortirng einer Interpellation wies der Minister
des Äußern Gras Aehrenthal darauf hin, daß diese Ab¬
gabenfreiheit durch internationale Verträge garantiert sei.
Die österreichische Regierung habe an anderer Stelle ihrer
Anschauung über die Aufrechterhaltung der Abgaben¬
freiheit Ausdrust verliehen, und er könne sich dielen
Äußerungen nur anschließen. - Gemeint sind die Aus¬
führungen des Handelsministers Weißkirchner im öster¬
reichischen Abgeordnetenhaus gegen die Schiffahrtsabgaben.
Die österreichische Regierung bleibt also vorläufig fest.

Großbritannien.
X Nunmehr steht also fest : das Parlament wird auf¬

gelöst. England steht vor einem neuen Wahlkamp, in
dem das Kabinett Asquitb offenbar entscheidender' zu
siegen hofft, als in dem vor kaum Jahresfrist geführten
Im Unterhause teilte der Premierminister mit, daß das
Haus vor der Auflösung noch die wesentlichsten Teile des
Budgets zu erledigen haben werde, während sich dem
Oberhause nächste Woche die letzte Gelegenheit b-eten
werde, sich bei der Beratung der Vetobill über die Um¬
gestaltung der Peerskammer zu äußern. Es wäre jedoch
verfehlt, aus diese Beratung irgendwelche Hoffnungen zu
setzen. Dte gescheiterte Vetokonserenz habe gezeigt, daß
den Istirds der ehrliche Wille zur Reform des Oberhacstes
fehle. Als das Datum der Parlamentsauflösung be-
zeichnete Asquith den 28. November. Dadurch werde der
Schluß der Wahlen lange vor Weihnachten ermöglicht, so
daß das Geschäftsleben nur eine unwesentliche Störung
infolge der Wahlen erleide. Die der Regierung nahe¬
stehenden Blätter äußern die Ansicht. Premierminister
ASguith habe vom König das Versprechen erhalten, daß
tni Falle eines Sieges der Liberalen eine genügende An¬
zahl von Peers ernannt werden solle, um den Widerstand
der Lords gegen H - Beschränkung ihres Vetorechts zubrechen.

Zcntralamerifca.
on̂ ,s^ e Mexiko richten sich gegen die
Wiederwahl de- langiahrigen Präsidenten Porfirio Diaz.
Den äußeren Anlaß gab die Auflösung einer Protest-
'er ' ammlung durch die Polizei . Die Versammlungs-
teili. eb 111er fe61e11 den po.izeilichen Maßnahmen hartnäckigen
^oiderstand entgegen. Schließlich mußten Truppen ein-
Ä und es folgte ein blutiger Kampf ' zwischen
Militär und Aufruhrern . Eine große Zahl der Auf¬
ruhrer wurde cetötet. darunter mehrere Fraudn . Es
wurcen 100 Gewehre mit viel Munition beschlagnahmt,
bergestellt sein̂ " ^ "dhrichten soll die Ordnung Wieder¬
aus In - unct Ausland.

tv. Noo. Die Suffraaettes unternahmen wieder
einmal emen Sturm aut das Parlament Sie aerieten hu-
iti m einen Deftigen Konflikt mit der Polizei Über 100der rabiaten Damen wurden verhaftet.

Paris , 19. Nov . Die Gruppe des Senats ?>">>-
und « anbei hielt unter dem Vorsitz des ehemaliaen mÄ
Zentral eine Versammlung ab in der ech Beschchb üb«
eine im Jahre , 1920 in Paris zu veranstaltende Welt-

ÄiÄJÄÄÄÄ
sandten m juo  de Janeiro ernannt werden

Sorben Beschuldigung der Zollhinterziehung Lastet
Chikago , 19. Nov Ein neues städtisches Schulgebäude

wurde Mer als Karl Scburz-Hochswule feierlich eingeweiht.

Oot - und PerkonLlnLckni ^ tten.
* Der Kaiser  wohnte in Kiel der Bereidlgang uer Marine-

reku en oet. Rach der Eidesleistung der jungen Soldatenhlell oer Kaffer eine Ansprache. ^ 1
* Wie aus Bonaueschingen gemeldet wird, hat der Kaike,

vor seiner rioretse 2v v00 Pcark Beihilfe Mr den Neubau
einer protestauiffchen Kirche in Donaueschingen gestiftet

lnrich ^>on Preußen  begab sich nach Ungarn
um als Gast d. s Erzherzogs Joses an den Jagden ^ »KlSteno teilzunehmen. ■onuoeii ,n

' Der Großherzog und die Großherzogin von  Lessennnd inkognito naw Paris gerefft. * on «eiten
>,.* Brinz Ludwig von Bauern  feierte sein fänszigjähriaeä
OJitaunmunaum. Vom Deutschen Kaiser und vom Kaff«
»on V>,te. reich waren rom aus die,e.n Anlaß Glückioun ch.
ich re wen zugegangen. ° e>.r.uwun,lli.



Colombo.
Bilder von der Weltreiie des Deutschen Kronprinzen.

Colombo . 19. Nov . Für morgen früh
6 Ubr wird das Eintreffen des Llond-
Kämpfers „Prinz Ludwig " hier erwartet.

i Es ist aber auch möglich, dab das Schiff
* mit dem Deutschen Kronprinzenpaar an Bord

etwas später einläuft . Montag gibt der
Gouverneur von Ceylon den Gästen ein
Gartenfest.

Wenn die Küste Ceylons als niedriger grüner
Streifen an , Ho izont erscheint , werden schnell die letzten
Ansichtspostkarten geschrieben , und dann gibt sich alles
dem Genuß hin . zu beobachten , wie die paradiesische Insel
mehr und mehr aus der See herauftaucht . Wir nähern
uns der Mole , mit der die Engländer den ganzen Hafen
von Colombo  umgeben haben , sehen die Wellen sich
brechen und hinüberspritzen , und laufen , von fliegenden
Fischen umschwärmt . in den Hasen ein . der eine Stenge
Riffe birgt . An Bord beginnt ein flottes Signalisieren
mit bunten Flaggen und Winipeln . zuletzt steigt die gelbe
Ouarantäneflagge auf und bleibt häng -n. bis der Arzt an
Bord gewesen und sich befriedigt erklärt hat.

Inzwischen umschwärmt das Schiff eine Menge
brauner Geiellen . meist ganz nackt kn en sie auf ihren
Booren . die aus zwei zutammengebiludenen Baumstämmen
bestehen, em paar Bambu iplttter dienen als Ruder.
Kleine Singhalesentnaben reiten aus einem Brett im
Wasser herum , ein zweites Breit ist das Ruder , mit dem
sie bald rechts , bald links pätscheln . Sie lachen vergnügt
hinaus und schreien fortwährend : all right , all right,
all right . Sie wollen , daß man ihnen kleine Geldstücke
zuwlrst . nach denen sie mit vollendeter Geschicklichkeit
tauchen . Dann singen sie das schöne Lied : Tararabum-
diaye und schreien im Takt : dai , dai , dai , dai ! lsoll heißen
„tauchen ".) Kaum hat der Arzt das Schiff verlassen , so
kommt eine Menge Eingeborene an Bord . Hotelagenten
verteilen ihre Reklamezettel , Zeitungsverkäufer bringen
die neuesten Blätter , Schneider wollen zu Trovenanzügen
Maß nehmen , die sie noch am selben Tage fix und fertig
liefern . Briesmarkenhändler bieten ihre Kollektionen an,
Wahrsager kommen mit gestempelten Beglaubigungs¬
schreiben , Geldivechsler tauschen unsere Goldstücke in die
landesübliche Münze um (1 Rupie gleich 1,30 Mark ).
Perlen und Edelsteine werden gezeigt , und Photographen
erbieten sich zun . Entwickeln unserer Films und Platten.
Endlich hat man seine Kabine gegen Diebstahl gesichert
und geht in kleinen Booten oder Dampfern an Land.

In Colombo fährt man zum ersten Male Rikscha.
Das ist das allgemeine Beförderungsmittel in Indien,
China und Japan , ein korbähnlicher Stuhl auf zwei
Rädern , der von einem Eingeborenen gezogen wird.
Natürlich bat nur ein Fahrgast darin Platz . Das Gefühl
des Europäers sträubt sich zuerst dagegen , seinen Mit¬
menschen als Pferd zu benutzen, aber er muß diese
Regung überwinden , es gebt nicht anders . Übrigens ist
das Ziehen des leichtgebauten Wagens nicht allzu schwer.
Kaum hat man Platz genommen , so' stürzt eine Menge
brauner Kinder heran , putzen den Staub von den Stiefeln
und reichen dem Fremden duftige Blumen . Dabei schreien
sie in gräßlichem Englisch , ihr Pater sei sehr hungrig , die
Mutter krank, sie hätten noch zwölf Geschwister . Alles
Schwmdel natürlich , aber sie machen es so nett und be¬
wegen sich so freundlich und graziös , daß man ihnen gern
ein paar „Annas " oder Zents verabfolgt . Reizend ist der
Gruß der kleinen hübschen braunen Mädchen , wenn sie sich
leicht verneigen und dabei mit der flachen Hand eine Be¬
wegung über das Gesicht nach der Stirn zu machen . Die
ganze Fahrt begleiten sie uns mit ihren Blumen und
hungrigen Vätern und kranken Müttern . Schließlich aber
kommt bei jedem Fremden einmal der Zeitpunkt , da er
sein ganzes Kleingeld in Bakschisch angelegt hat . Dann
versuchen sie es noch ein paar mal , und wenn sie einsehen,
daß es nichts mehr nutzt, werfen sie uns ihre letzten
Blumen mit einem kräftigen Eingeborenenfluch , den wir
nickt versieben , in den Waaen . Die Blumen kosten io

getrennte Herren.
Original - Roman von C . Matthias.

38 Nachdruck verboten.

. Die Löscharbeiten . von einem Brandmeister rimllcktia
geleitet , schritten schnell vorwärts . Das Feuer war jetzt
schon auf seinen Heerd beschränkt , die Hintergebäude und
die Fabrik außer aller Gefahr.

Auch für die Sicherheit des Eigentums war ausrci
chend durch ein starkes Aufgebot von Schutzleuten qeforci'
welche das herbeigeströmte Gesindel , das die Straßen be¬
setzt hielt , überall zurückdrängte.

So eilte Below unbe 'orgt zu dem nächstwohnenden
Arzt Dr . Gutmann und hatte auch das Glück , denselben
zu sofortiger Hilfe bereit anzulreffen.

„Dem Erstickungstode entrissen — ein vrächtiger Fall
— hoffentlich hat sie nicht zu lange im Rauch gelegen.
Wahrscheinlich Blutvergiftung durch schädliche Dämpfe.
Lungenkrampf . Das wollen wir Alles schon kriegen '"
sagte der Doktor.
53 „Ich wünschte schon lange , mit dem Kommerzienrate
Wcldau in Geschästsverbindung zu treten, " fuhr der Dok¬
tor fort , sich auf den Weg machend , nachdem er seine
chirurgischen Instrumente zu sich gesteckt und zur Stärkung
einen Schluck Kognak zu sich genommen hatte . „Ich bin
Ihnen deshalb sehr dankbar . Herr — "

„von Below . Die junge Dame hat Schweres vom
Qualm gelitten . Solche Fälle sind keineswegs gefahrlos,
darum eilen wir !"

„Haben Sie keine Furckt . Ich bin der Arzt für
Dlutzersetzungen und akute Vergiftungen . Ich werde bei
der Patientin energisch, aber behutsam vorgehen . Ich
weiche und wanke nicht von ihr , bis sie. genesen ist. Hof¬
fentlich ist sie nicht von Natur kränklich , nervös , mit
Herzfehlern behaftet ? "

„Fräulein Weldau ist eine kräftige , gesundheitsstrotzende
Dame ."

„Schade ." meinte der Arzt . Da hilft sich vielleicht
jbie Natur selbst und für den Mediziner bleibt wenig zu

nichts . Ganz Ceylon ist ein einziger duftender Blüten¬
garten.

Colombo ist ein reizendes Städtchen , in dem be¬
sonders der Teil feffelt , den die Eingeborenen bewohnen.
Ihre kleinen , weißen Hütten zwischen Kokospalmen , Zimt¬
bäumen , Eukalyptus . Cykaden , Gummibäumen , Agaven usw.
geben wundervoll malerische Bilder , und das Schönste
sind die hübschen, ebenmäßig gebauten , freundlichen
Menschen . Ab und zu schreiten weißbärtige , alte Araber
zwischen den Tamilen und Singhalesen würdevoll einher,
auch entdeckt der Kundige hie und da Mischlinge . Sehr
sympathische Eindrücke machen die Tempel , von denen
freilich die der Tamilen nicht zugänglich sind, während die
Buddhatempel gern gezeigt werden ; sie enthalten pracht¬
volle Götterstatuen . _

Soziales Leben.
* Massenstreiks in Portugal . Portugal scheint einst¬

weilen noch nicht zur Ruhe kommen zu wollen . Es steht nack
dem Revolutionssturm jetzt im Zeichen schwerer wirtschaft¬
licher Kämpfe . In Lisiabon streiken die Straßenbahner , di,
Schuhmacher und die Angestellten der Mühlengesellschaften
Angedroht ist ferner der Ausstand der Gasarbeiter und de>
Bahnbeamten , doch Hofft man . diese letzteren wenigstens ver-
Hinoern zu können . _ -

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 22 November.

Sonnenaufgang 7“ || Monduntergang 1" N.
Sonnenuntergang 3" |j Mondaufgang 9^ N.

1766 Schillers Gattin Charlotte, geb. von Lengefeid, in
Rudolstadt geb. — 1767 Andreas Hofer im Gasthaus „am Sau .-"
im Po.sseiertal geb. — 1780 Komponist Konradin Kreutzer in
Meßkirch geb. — 1902 Großindustrieller Friedrich Krupp in Essen
gest. — 1907 Rechtslehrer Heinrich Dernburg in Berlin gest.

LI Zählmaschlne » für die Volkszählung . Alles reformiert
sich, meinte ein Schriftsteller um die Dtitte des vorigen
Jahrhunderts und führte als Beweis für seine Behauptung
an . dab man in der Jetztzeit denjenigen büflichst um Ent¬
schuldigung bitte , den man in alter Zeit hinter die Ohren
schlug. Dieses etwas drastische Beispiel hätte der Mann sich
ersparen können , wenn er die demnächstige Existenz der
Zählmaschine für Volkszählungen geahnt hätte , deren Er¬
findung allerdings dem 20. Jahrhundert Vorbehalten blieb.
Denn diese Maschine ist wahrhaftig ein stärkerer Nachweis
für die Entwicklung als die Umwandlung der Verkehrs¬
formen zwischen den Zeitgenossen von ehedem und heute.
Es handelt sich durchaus nicht um einen schlechten Witz,
sondern um eine Tatsache , die dadurch besonders interessant
wird , daß sich die württembergische Regierung ent¬
schlossen hat . bei der Verarbeitung der Ergebniffe der all¬
gemeinen Volkszählung am 1. Dezember d. I . die vom
Amerikaner Hollerith erfundene elektrische Zählmaschine in
Gebrauch zu nehmen . Die Maschine hat sich in Amerika , in
Österreich und andern Ländern gut bewährt und bietet den
groben Vorzug einer überaus raschen und zuverlässigen Auf¬
arbeitung des Erhebungsmateriats . Dem Vernehmen nach
sollen auch Elsaß -Lothringen und Sachsen entschlossen
sein, in diesem Jahre zum ersten Drale die Zählmaschine zu
erproben . Ob auch Baden folgen wird , ist noch unbestimmt.
Preußen und Bayern haben die Benutzung der Zähl¬
maschine abgetehnt . da für sie die Verwendung menschlicher
Arbeitskräfte billiger zu stehen kommt als die Zählmaschine.
Vom nächsten Jahr ad will das kaiserlich statistische Amt in
Berlin die Handelsstatistik mit der Holleritblchen Zähl¬
maschine bearbeiten . Von Haus zu Haus geht die Zähl¬
maschine also noch nicht, aber in den Kanzleien und Bureau¬
stuben wird sie ihre sicherlich geschickte Arbeit tun . Ein Fort¬
schritt, der sich sehen lassen kann. In unseren Sekundaner-
krersen soll bereits lebhaft die Frage besprochen werden,
wann und ob eine solche Zähl - und Rechenmaschine in
handlichem Taschenformat für die schwierigeren Aufgaben der
Mathematik nutzbar gemacht werden kan-, — natürlich ohne
Vorwissen des gestrengen Herrn O rdinarius.

Hachenburg , 21 . November . Winterwetter , wie man
es zur Weihnachtszeit nicht besser wünschen kann , hat
sich seit Samstag eingestellt : die Natur hat ein dichtes
Schneegcwand angelegt . Die Schneedecke liegt schon fast
fußhoch , und immer noch säuseln die weißen flocken

ttm übrig . Indessen der Fall dürfte auch schwerer sein.
Ick kann die Zeit gar nicht erwarten , ihren Puls zu
fühlen , Herr — "

„von Below ."
„Ganz richtig . Below . Ein alter Name . Und Sie

haben das Kind aus den Flammen geholt ? "
„Nicht so, nur aus dem Qualm ."
„Sie sind ein Schwerenöter . Pfuschen der Feuerwehr

st» Handwerk . Doch das ist gut . das verpflichtet . Dem
Herrn Kommerzienrat wird es schwer werden , seinen
Dank abzutragen , oder dem Fräulein — wie meinen
Sie ? "

„Ich rechne auf keinen Dank. > Ich tat nur meine
Pflicht ." „ , . . . .

„Sehr schön gesagt . Den Dank . Dame , begehre ich
nicht , heißt es schon im Schiller ' s Handschuh , indeffen
da sind wir wohl am Ziel angelanqt ? "

Sie durchschritten eilig das Dorderyebäude . Der Arzt
zögerte ein wenig , um die interessanten Löscharbeiten in
Augenschein zu nehmen , aber Below schob ihn rücksichts¬
los vor sich her . Ihn ärgerte die zynische Weise des
Mannes , der Alles nur von seinem eigenen , wie er es
nannte , praktischen Standpunkte aus beurteilte . Er mochte
ihn nickt länger hören und führte ihn schleunigst zu der
Patientin . In wenigen Minuten standen sie an ihrem
Bette und Edmund winkte der Portierssiau . hinous ' ugehen.

Dr . Gutmann legte in Gegenwart Lui 'ens sein ge¬
schwätziges Wesen ab . Ernst und gründlich untersuchte
er den Puls , die Atmung und den Herzschlag der Kran¬
ken, dann wandte er sich mit befriedigtem Ausdruck an
den ängstlich harrenden Below.

„Keine unmittelbare Gefahr mehr, " sagte er lei -e.
„Wenn nicht zufällige Beunruhigungen eintreten , wird das
Fräulein in einigen Stunden durchaus normal fein. Ich
werde eine Medizin ver 'chreiben . Lassen Sie dieselbe so¬
fort anfertigen . Bis acht Uhr bleibe ich hier , um sofort
zur Hand zu sein, dann muß ich zu meinen anderen
Kranken ."

Der Arzt riß einen Zettel aus seiner Brieftasche.

nieder . Da sich seit vorvergangener Nacht auch
eingestellt hat . gleiten schon die Schlitten über dj, 1
Fläche . Unseren Wintersportfreunden und unserer
bereitet das Winterkleid der Natur die hellste ^
und flugs wurden die Rodeln . Schlittschuhe usw.
geholt ; nun sausen die Schlitten , die zu „rengeniere »" »w
Jugend gut versteht , die Hänge entlang , während
älteren Sportfreunde auf Schneeschuhen über die gl,der
Fläche dahinsegen . Mit banger Sorge sehen ober
jenigen dem Winter , der nach dem frühen Beginn'
ein langer und strenger zu werden scheint, entqe,
denen die irdischen Güter nur in geringem MaßeV
wurden . Für diese bedeutet der Winter die teure"
da der so traute Stubenfreund , der Ofen , einen mL
Teil des Verdienstes verschlingt . Nach den Weilbun
Wetternachrichten beträgt die Schneehöhe auf dem
berg 40 cm , Stein -Neukirch 14 cm , während in
bürg und Marburg nur 2 cm Schnee üegt . Der Hg'z
burger Schiklub hat die Rodelbahn bereits in Zr
gesetzt, sodaß für auswärtige Schneesportfreunde ceid
Gelegenheit zum Rodeln geboten ist . '

L. Große Hache n burger Karneval -Gesel
schast.  Der Kleine Rat der Großen Hachenburger j
neval -Gesellschaft war am Donnerstag abend im i
Nassauer Hof versammelt , um über die im Jahre
zu verunstaltenden Festlichkeiten zu beraten . Die !
geisterung für die karnevalistische Sache war wieder s
groß , und es wurde beschlossen, zwei Glanzsitzungen i
nachfolgendem Ball und am Fastnachtsonntog den
Februar 1911 ein großes Maskenfest im Hotel Nässt
Hof zu veranstalten . Für die beiden Sitzungen ist!
Musikkorps der Bonner Königshusaren gewonnen wow
In den nächsten Tagen wird sich der Kleine Rat
ganzen und dünn in einer wetteren Ralsitzung dass
Programm pro 1911 entwerfen . Herr Fabrikant
Colmanl , welcher die im Jahre 1903 gegründete C
schaft nun schon 7 Jahre mit größtem Erfolg cp
hat , wird im Januar seine 15 . Glanzsitzung in Hc
bürg präsitieren . Da ihm wieder die besten karneva
schen Kräfte zur Seite stehen , zweifeln wir nicht,
die „Große Hachenburger " , welche durch den belspick
Erfolg , den sie bei ihrem Wohltätigkeitsfest für dieW
geschädigten der Ahr erzielte , die Zahl ihrer Fr -und
deutend ' vermehrte , auch in der kommenden Faschings
wieder ausverkaufte Häuser verzeichnen kann . Nä
wird demnächst an dieser Stelle mitgeteitt.

ü . Westerwald - Wanderungen. Welcher|
genden Beliebtheit sich unser schöner Westerwald
zeigt die Mitteilung , daß für nächstes Jahr der
und Taunusklub sowie der Turnverein Wiesbaden
tägige Westerwald -Wanderungen vorgesehen haben.

Aus dem Olierwestcrwaldkrrise, 20. November.
Aufträge der Landwirtschaftskammer wird eine
hattungslehrerin in verschiedenen Gemeinden
Kreises zweitägige Milchverwertungs - nnd Geflü„ „
kuise abhalten , und zwar in Stockhausen - Jllfurch >
21 .— 23 ., Oellingen 23 .- 25 ., Roßbach 27 .- 29., ®
rod 29 . und 30 . Nov . nnd 1. Dez ., Steinebach 1.*
Lochum 3 ., 5 . nnd 6 ., Hahn 6 — 8., Zinhain 8.~
Stangenrod 10 , 12. und 13., Langenbuch bei ßu
13. — 15. und Beenhausen 15 .— 17 . Dezbr . Irgend"
Kosten entstehen Den Kursusleilnehmern nicht.

Alpenrod , 20 . November . Infolge der sich >
mehr entwickelnden Industrie in unserer Gegend ifü
die Zunahme der Einwohnerzahl unseres Ortes u"
mit auch der Kinder eine bedeutende . Da die L
zahl außerordentlich groß geworden ist , reichen die-

Irritzeile mitTintcnstist ein Rezept dareu , und überg
dem lautlos Harrenden . - '.d-

„Mollen Sie nicht auch nach dem
zienrat sehen," flüsterte dieser ihm zu. „Er or̂ U
mächtig zusammen , als das Fräulein gerettet i

„Später , Freude tötet nicht . Hier bin ich m
entgegnete der Arzt , sich wieder an das Bett
nachricktigen Sie qütigit den Herrn , daß femr •
vorläufig außer aller Gefahr ist. Fühlt er M
wohl , soll er mich holen lassen, geht cs ihm gu,
er selbst hierher kö n nen . Adieu !"

Below ging , um Jemanden zu suchen, der dae
zur Apotheke bringen möge . Fritz Neumann lies
erst in den Weg . .J

„Hier lassen Sir das sogleich machen , es yl
Fräulein , da mag ich keinen Anderen schicken, a
sagte er ein wenig spöttisch. H „

„Ich danke Ihnen für das Vertrauen.
Fritz , die Hand auf das Herz legend . „Alles
Heldin , Sie wissen es !"

Wie ein Windhund schoß er von dannen,
sah ihm lächelnd nach . . ^ ^

„Welch ein Drop ' ." lachte er. ..dock ledem
gefällt seine Kappe . Ob ich den Kommerzienrat
Nein , ich werde ihm eine Vr >u'cknü senden und w“
Hause eilen . Carola ist dmc >l?' n. Sie wird
fügen , wenn sie erwacht , und meiner WnrtM

Er winkte einem Bedienten , der überall umherp>H

„Johann , melden Sie dem ^ errn Kommersienra
der Arzt beim gnädigen Fräulein ist und erklär
selbe sei außer Geiadr ." .
- „Ich komme oeben vom <5errn Kommersen . j
wortete der Bediente . „Er läßt Sie bitten , ver
zusprechen ." m

„Jetzt kann ich unmöglich zu Herrn Weldau
sagte Below zu dem Bedienten . „Ich >>avc



e nicht mehr aus . Deshalb beschloß die 'Gemeinde,
achsten Jahre ein neues Schulhaus zu bauen.

Mttkircheo , 19 . November . Eine FahrkartenkontroU-
soll an dem Bahnwege diesseits des Stationsge-
s, ungefähr in der Mitte des Weges , versuchs-
einqerichtet werden , wonut einem längst gesuhlten
,msse abgeholfen wird . — Vergangenen Montag

tz fand im Hotel Luyken zwecks Gründung einer
ffenschaftlichen Obstplantage eine Besprechung statt,
^ hervorging , daß das nötige Interesse für eine

Anlage vorhanden ist . Die Vorarbeiten zur
ung einer Genossenschaft wurden einer Kommission
-gen.
jcsbadeu, 20 . November . Der Nestor der deutschen

elehrten , Obergerichtsprokurator a . D . August
lmy , ist in Hattenheim am Rhein im Alter von

obren gestorben.
csbadcn, 18 . November . Der Provinzialral der
z Hessen -Nassau setzte in seiner Sitzung vom 14.
den Tarif für die Mietsentschäoigung der Volks-
rer fest . Danach beträgt die Mietsentschädigung
se A , zu welcher die beiden Großstädte Frant-

(Main ) und Wiesbaden gehören , für Rektoren 900
1, für Lehrer 810 Mark und für Lehrerinnen 560

Diese Festsetzung bringt den Lehrern eine arge
äuschung, da der Satz von 810 Mark nur um 10

über den Wohnungsgeldzuschuß der Beamten hin-
t,  obwohl doch nach den Feststellungen des früheren
chatzsekrelärs Sybow iw . Reichstag die vollwertige

isenischädigung vier Drittel des Wohnunus m ldzu-
ks betragen müßte . Vermutlich wäre der Satz wie

Rheinland auf nur 800 Mark , den Mindestsatz , fest-
t worden , wenn nicht Frankfurt schon seil Jahren
Mark Mieisentschädigung an seine Lehrer gezahlt

während der Satz für Wiesbaden , das in diesem
erst in Klasse A  einrückte , bisher 720 M . betrug.
beii-Trardach , 20 . November . Das Hanvwerker-
ngsheim , das die Handwerkskammern der Rhein-
, Westfalens und Hessen - Nassaus hier errichten,
43 Zimmern 50 Betten enthalten . Die Bauart

sich in Stoff und Stil der Bauweise der Gegend
ßen und durch eine günstige Gruppierung bei
r und schlichter Ausführung wirken . Die Kosten

Gebäudes sind auf 195 000 Mark veranschlagt . Die
e ist so entworfen , daß der Charakter eines Er-
gsheins gewahrt wird und nicht als der einer
nanstalt erscheint.

Kurze Nachrichten.
Zn manchen Orten deS unteren Wcsterwaldes tritt seit einiger
m sogen. Influenza wieder auf. — Das kürzlich i» Li m-
{ »erstorbene Fräulein Rosa Stregel bedachte in seinem Testa-

den für die Zwecke der Kranken - und Armenpflege tätigen
tischen Verein „Frauenhilfe " mit einem Legat von 5000 ’jjif.
W Kreisverband Vaterländischer Frauenoereine des Kreises

hat in Limburg eine Beratungsstelle für Lungenkranke
'tet, deren Aufgabe es ist, Hand i» Hand mit den Acrzten

M»ü zu wirken und helfend einzugrcifen . Die ärztliche Be-
z der Erkrankten wird dagegen nicht übernommen . — Ein
rbiger Streich ist laut der „Emser Zeitung " nachts auf der
von Arzbach nach E m s verübt worden , deren Böschungen

Wnmunalvcrband mit Bäumen bepflanzen liefe. 48 dieser
wurden etwa zwei Meter über dem Boden abgehauen . Die
,n des Täters waren erkenntlich . — Die Fleischerinnung in

Ken hat auf telegraphischem Wege an den Reichskanzler das
» gerichtet, wie für Bayern und Württemberg , so auch für

die Grenzen für die Einfuhr von Schlachtvieh aus Frank-
H öffnen. — Nachdein kürzlich erst in Wiesbaden  das große

'ungsetablissement , das Walhalla -Restaurant , verkracht ist,
auch der Ratskeller in Zahlungsschwierigkeiten gekommen,
en bei Vermeidung des Konkursus 60 bis 70 Prozent für
>viger herauskommen . — In Uckersdorf  im Dillkreis

«im Schlachten einer Kuh der Arbeiter Heinrich Jung mit

IN

en Weg — das Feuer . Entschuldigen Sie Mich
bitte !"

schob den höchlichst verwunderten Johann bet
und eilte fort . Die Feuerwehr hatte ihre Lösch¬
fast eingestellt, Flammen waren nicht mehr zu
nur hier und da nickte noch ein falbes Leuchten

welches durch die Hydranten im Ho >e erstickt

Trotz der frühen Morgenstunde umlagerte eine dichte
-»e Neugieriger die Brandstätte . Polizisten hielten

zweifelhafte Gesindel indeß in angemessener Ent-
A Da so für die Sicherheit des Eigentums Bor¬

gen getroffen waren , glaubte Below abkömmlich
7>n und brach sich durch die Umstehenden rücksichtlos

fühlte er sich am Arm gepackt und als er sich
-«>dte. erblickte er Lauserkarl.

mich nicht , Baron, " raunte ihm dieser zu.
will es Dir auch danken ."

»Womit?"
•Jnbem ich Dir sage, wer das Feuer angelegt hat.
^vorher muß ick das Geld haben ." u
-U hast mein Wort , das ich noch nie gebrochen,
Edmund.

'•j0.- na . denke an den Taler ." .
■‘ji'o wirklich anaelegt ? Dachte ich es^ mir doch,
^ffe Wahnsinnigen ! Nicht wahr , die Streikenden
A Brandstifter ? "
vielleicht . Du oltft Alles erfahren . Dir zu Liebe

c ick, daß >'ie mir den Schädel einschlagen . Aber
. will ich nicht sein, ver prich mir ' s ."

verlasse Dich darauf . Doch nun mach' Platz.
'Utzsort."
^ ' eiß sckon. Du mußt zu Deiner Frau, " nickte der

- bei Seile tretend . „ Grüße sie von mir un>
, -er  Wei ?e."

eilte nach Hause . Bon dem Uhrturme schlug
Leiste Stunde . Zu Hause angekommen , fand er

K, seinem Zimmer fest verschlossen. Also hatte

seinem Schwager Jakob Franz auS Eibach in Streit , in besten Verkauf
Jung seinem Schwager mit einer Axt derart den Kopf verletzte, daß
an dem Aufkommen des Verletzten gezweifelt wird.

]\ ab und fern.
o Prinz Heinrich als Flugpilot. In Darmstadt hat

Prmz Heinrich von Preußen die von der Internationalen
Föderation Aeronautique geforderten Bedingungen für den
Erhalt des Flugzeugführerpateuts vor den offiziellen
Zeitnehmern des Deutschen Lustschifferoerbandes auf
einer Eulerflugmaschine erfüllt . Das Zeugnis ist ge¬
zeichnet von Hiddessen , von Hammacher und August
Euler , offizielle Zeitnehmer des Deutschen Luftschiffer-
verbandes . -

O Nach 100 Jahren . Im November 1809 erregte das
mysteriöse Verschwinden des englischen Gesandten in
Wien , des Lord Bathurst , in Europa großes Aufsehen.
Er reiste von Berlin aus unter dem Namen eines Kauf¬
manns Koch. Am 25. November traf der Gesandte in
Perleberg ein, stieg dort in einem Gasthofe ab und war
seitdem spurlos verschwunden . Sein Pelz wurde später
in dem Keller des Posthauses und die Beinkleider in
einem Wäldchen bei dem Dorfe Quitzow unweit Perleberg
gefunden . Vor einigen Tagen stießen Nun in demselben
Wäldchen , in dem vor 101 Jahren die Beinkleider des
verschwundenen Lords gefunden wurden , Arbeiter in einer
Tiefe von etwa anderthalb Meter auf ein menschliches
Skelett , dessen Alter mit Sicherheit darauf schließen läßh
daß es etwa 100 Jahre dort gelegen hat . Es ist nicht
umoahrscheinlich , daß es sich hier um die Überreste des
verschwundenen englischen Gesandten handelt.

O Hochzeit auf crnein W -ifferturm . Auf dem höchsten
Punkte in der Umgebung von Schwerin i. Bi ., den,
Wasserturm , feierte die Tochter de .üanerwärters ihre
Hochzeit . Die Festlichkeit wurde in e.nem Raume abge¬
halten , der unter dem groben , mtt mehreren tausend
Kubikmetern Wasser gefüllten Bassin liegt.

O Der Polizeihund im Klaffenzimmer . In dem
Wetnbergshäuschen eines Einwohners in Markwerben
Wrovinz Sachsen ) war in letzter Zeit zu verschiedenen
Malen eingebrochen worden . Es wurde daher aus
Stößen der Polizeihund „Diana " bestellt . Ms dieser die
Spur ausgenommen , lief er schnurstracks zur Schule , wo
dte Kinder noch zum Unterricht versammelt waren , von
denen fünf „verbellt " wurden , die dann auch die Ein¬
brüche einräumten.

o Geheimnisvoller Kindersegen . Auf dem Bahnhof
ttt Kopenhagen kamen aus Berlin fünf russische Kinder im
Auer von zwei bis sieben Jahren an , „adressiert " an eine
rusltsche Familie , die die Annahme der sonderbaren
Sendtmg verweigerte . Die Kinder wurden von der
Polizei in das Armenhaus gebracht . Sie erklären , ihre
Eltern seien in Berlin wohnhaft.

q Hinrichtung . Im Hofe des Zuchthauses Untermaß¬
feld wurde durch den Scharfrichter Hirsch aus Gotha der
22 Jahre alte Bäckergeselle Paul Polz aus Eisenach
mittels Fallbeils hingerichtet . Er hatte die Ehefrau des
Bälermeisters Wirsing in Mehlis ermordet und beraubt.
Der Delinquent trat ruhig und gefaßt den Gang zum
Schafott an ; seine letzten Worte ivaren : „Danken «sie
meinen Aufsehern . Gott sei mir (Günter gnädig !"

0 Bon einem Erpresser erschossen In Lübeck erschien
bei der Rentiere Fräulein Jensen ein junger Mann , der
eine Summe Geldes von ihr verlangte . Er überreichte
ibr einen Brief , in dem 6000 Mark gefordert wurden.
Wenn Fräulein Jensen diese Summe nicht zahlen würde,
so hieß es in dem Schreiben , würde sie erschossen werden.
Nachdem die Dame den Brief gelesen halte , sagte sie:
„Das ist wohl ein Irrtum , ich kann wohl damit nicht
gemeint sein." Jetzt wollte der Erpresser ihr den Brief
wieder entreßen . Als sie sich jedoch zur Flucht wandte,
schoß der Bursche eine Kugel auf sie ab, die Fräulein
Jemen sofort tot niederstreckte. Der Täter wurde ver¬
haftet . Es ist der Miäbriae Kaufmann Ernst Hartmann

Niemand Earola ' s Ruhe gestört . Er ircv ge rn festem
Schlummer liegend , tief und ruhig atmend . Erschöpft
sank er auf dem Stuhle neben ihrem Bette nieder und
lehnte sein Haupt an ihre heiße Wange.

„Edmund, " flüsterte sie und zog seine Hand an ihre
Lippen , diese küssend , bevor er es verhindern konnte.

Da fühlte er. wie seine brennenden Augen feucht wur¬
den und 'Une Tränen ihr duckend?? Haar netzten. War
cs die Er chöpfung , war es das Glück , was ibn über¬
wältigte ? Er wußte es nicht, nur der eine Gedanke
erfüllte , einem Gebet gleich, seine Seele.

„Du großer , allmächtiger Gott , ick dank - Dir für
alles Gute , das Du in Deiner unei -d.i.yen Gnade an
mir getan !"

_ Fortsetzung folgt.

Vernrifcbles.
Die Soldatenlehrerin . Aus Frankreich wird ein

neuer Erfolg der Frauen gemeldet : die Frauen halten
ihren Einzug in die Kasernen . General Dalstein , der
Militärgouverneur von Paris , hat Frau Lagardelle zur
Soldatenlehrerin ernannt und sie mit der Organisation
der für die Analphabeten unter den Soldaten zu be¬
gründenden Schulen betraut . Frau Lagardelle ist die Er¬
finderin einer besonderen Methode , nach welcher Erwachsen«
leicht leien und schreiben lernen können . Die Dame Hai
mit dem Unterricht bereits begonnen . Eine von einet
Frau geleitete Schule für Soldaten bleibt aber immerbir
eine Mer würdigke t, und unseren Vätern wäre so etwas
höchst kur os vorgekommen

Ein Kiffen ans La, »urrbarthaaren . Nach dem
lü gn erst glen Tode e.uer Londoner D »me, dre in der
Wert , in ver man sia> mcyl -a .-uweckr, Namen und
Berühmtheit sich erworben h. tte , Mto man unter oem
Rnackag ein üijien , da, - ganz und gar mtl Schnurrbart-
Haaren gepolstert war . Mitz Evelyn , dte in der Tat in
un breiig Jahren , da man ste in den Kreisen der Lebe¬
weck taunte , auf eine ungeheure Schar von Verehrern
zuruckbliaen konnte , wollte anicheiuend wenigstens etne i
-lebende " Erinnerung an ihre Freunde bewahren . Die |

aus Schwerin , der Sohn eines verstorbenen Rechtsanwalts.
Bei seiner Vernehmung sagte er : er habe nicht die Absicht
gehabt , die alte Dame zu erschießen. Er habe nur den
Revolver abgefeuert , um sie einzuschüchtern.

© Maffcnvergifkiing von Haustieren . Das Grob¬
ward einer Domkapitel besitzt in der Gemarkung der
Stadt Lekes -Goulo Grundstücke im Ausmaße von 40 000
Morgen , auf denen ficb die Feldmäuse arg vermehrt
hatten . Man streute Strychnin aus das Feld . Das Gift
batte jedoch nicht die erhoffte Wirkung , wohl aber gingen
an dem Grase die Schweine der Bauern zugrunde . Bisher
fielen 4t Schweine , 83 Ferkel , 2 Pferde , einige hundert
Gänse und 3 FKilen dem vergifteten Grafe zum Opfer.
Die geschädigten Bauern verlangen Schadenersatz , der
jedoch von dem überaus reichen Domkapitel verwe gerl
wird . Die Bauern strengen nun gegen das Domkapitel
einen Prozeß an.

© Ter Mutter ui den Tod gefolgt . In Budapest hat
die 18jährige Anna Prohasia , die Tochter eines
Mechanikers , auf dem Friedhof Selbstmord verübt . Das
Mädchen hatte vor drei Wochen seine Mutter verloren;
es konnle den Schmerz nicht ertragen und hat sich aus
dem Grave der Mutter getötet.

Rancher und Nichtraucher . Zu dem jetzt ent¬
brannten Meinungsstreit um die Raucher - und Nicht¬
raucher -Abteile der Eifenbahuzüge erzählt ein Mitarbeiter
einer hauptstädtischen Zeitung folgendes -kleine Reise¬
erlebnis : Unlängst fuhr ich von Zürich nach Schafshausen.
Dritter Klasse, Nichiraucher . Das Abteil war voll
wackerer Schweizer , die sämtlich mit oteI_ Behagen ihre
Stumpen rauchten . Die Luft war zum Schneiden . Ein
deutsches Ehepaar faß unter uns ; dte Dame stöhnte, und
ihr Gatte glaubte sein Gegenüber darauf aufmerksam
machen zu müffen , daß sie sich im Nichtraucherabteil be¬
befänden . ..Aber das geniert Ihnen doch nicht ", ver¬
sicherte der andere gemütlich . Der Herr wurde ärgerlich
und zitierte den Schaffner . Der Schaffner siebt sich die
Sünder an , die sehen erwartungsvoll auf ihn . Dann
fragt er : „Rauchen die Herren warm oder kalt ?" „Kalt !"
tönt es wie aus einem Munde . „Na also ", sagt der
Schaffner und wirft die Tür zu.

© Wieder Mist Elkins . Die erfreuttcherweii - auö den
Blättern verschwundene ständige Rubrik von der Abruzzen-
braut wird nun von einem italienischen Blatt doch wiedet
eingeführt . Dasselbe will aus Lugano die Mitteilung er¬
halten haben , Miß Elkins befände sich dort und erhalte
Besuche des Herzogs der Abruzzen . Es fände auch
zwischen ihr und dem Bischof Morosini reger Verkehr
statt , da Miß Elkins zum Katholizismus übertreten wolle.
Der Religionswechsel ginge der im Januar stattfindenden
Hochzeit voraus.

Lunte Oages -Okronik.
Berlin . 19. Nov . Auf dem Neubau des Charlotten¬

burger Elektrizitätswerks stürzten durch einen Gerüswruch
vier Arbeiter in die Tiefe . Der Arbeiter Bruno Abel ist so
schwer verletzt, dag man an seinem Aufkommen zweifelt.

Dresden , 19. Nov . Im Verhandlungssaal des hiesigen
Landgerichts versuchte sich der 41 Jahre alte Kaufmann
Krämpfer zu erschießen. Wie sich herausstellie , war Krampset
plötzlich wahnsinnig geworden.

Braunschweig . 19. Nov . Bei der Beisetzung Wilhelm
Raaoes war der Regent von Braunschweig durch den
Generalintendanten vom Schmidt -Danlward vertrete ». Am
Grabe sprachen Professor Brandes -Wolsenbüttel . Professor
Groeger -Hannooer und Oberlehrer Dr . Schulz -Braunschweig,

Landsbcrg a . W ., 19. Nov . Im Walde zwischen Herms¬
dorf und Wutzig wurde der Zimmeimann Rohtost erfroren
aufgefunden.

Benthe » (O.-Schl .), 19. Rov . Währeno eines Familien-
streites erschlug der Tischler Fitzner seine Ehefrau . Der
Gattenmörder ist stüchtig.

Kassel, 19. Nov . In einer Ziegelei zu Hersfeld stürzte
eine Lehmwund ein und verschüttete vier Arbeiter . Einer
wurde getötet , e-n zweiter verletzt : die beiden anderen
blieben unversehrt.

Trophäe ihres Steges oeyauv ledesmat tu den Haaren
des Schnurrbarts ihres jeweiligen Verehrers . Miß Evelyn
ging aber sehr sorgsam mit diesen Haaren um . Sie wand
ein Bändchen darum und hob sie alle zusanimen in einem
Kissenbezuge auf . Auf dem Bändchen , das die Haare
sammelte , standen die Anfangsbuchstaben , zuweilen sogar
die ganzen Namen der „Opfer ". Miß Evelyn hat das
Sammeln der Schnurrdarttrophäen erst einige Monate vor
ihrem Tode eingestellt . Jedenfalls ruhte ihr schönes
Lockenhaupt wahrend der Dauer ihrer Krankheit auf dem
Liebeskiffen.

Melt tmd Missen.
** Holzimpriignterung durch Salz . In Rußland wir!

zum Imprägnieren von hölzernen Schwellen und Tele,
gravhenmasten schon seit langen Jahren ein sehr einfaches
Mittel angewandt , das bei uns weniger bekannt ist, nämlich
die Imprägnierung durch Salzsole . Ganz zufällig soll vor
Jahren bemerkt worden sein, wie das Versenken einiger
Pfunde Salz neben einer Telegraphenstange deren Haltbar -.
kert ganz bedeutend erhöht hat . Seitdem hat man die Sache
chstematllch betrieben , und zwar mit Hilfe von Salzsole von
der Meeresküste . In großen Becken im Ssiwaschcn -Meeres-
buien werden die Schwellen und Stangen 3 bis 4 Monate
angelegt , wobei das Holz etwa 70 bis 100 Prozent seines
Gewichts Salzlösung aufnimmt.

7 Felder unter Dach . Eine interessante Neuerung kommt
aus Connecticut : die Bedeckung der Tabakfelder mit Nessel-
luck. Die Überdachung eines Tabakfeldes kommt auf etwa
1000 Mark zu stehen. Das bedeckte Feld macht den Ein-
druck eines ungeheuren Zeltes , das auf 196 Pfosten ruht
9 Fuß hoch ist und dem hestigsten Sturm Widerstand leistet
Unter diesem Zelt herrscht eine gleichmäßige Temperatur,
die mindestens drei bis fünf Grad wärmer ist. als die aus
offenem Felde herrschende. Der Regen fällt nicht direkt aus
die empfindlichen Pstanzen . sondern durchdringt das Dach
als feuchter, warmer Nebel . Die Gefahr der Jnsektenpest ist
auf ein ^ iinimum herabgemindert . Der unter diesen Zelten
kultivierte Tabak wird um über das Doppelte böc/er bezahlt,
als der auf freien Feldern gewachsene. Diese Neuerung
durfte eine Umwälzung auf dem landwirtschaftlichen Gebiete
nach nch fuhren , denn der Tabak ist nicht die einzige Pflanze,
welche ern mildes , feuchtes Klima brau r,t und unter
erner wichen Bedachung ein doppeltes Erträgnis bietenwurde.



Birmingham . 19. Nov . Beim Brande in einer Zelluloid-
knovstabrik fanden drei junge Mädchen den Tod.

Barcelona. 19. Nov. Bei einer Gasexplosion wurden
drei Personen tödlich verletzt . Das Gebäude wurde voll,
ständig zerstört.

Mailand , 19. Nov . In der Kraststation der Uberland¬
zentrale Marino im Veltlin platzte ein ungeheures Wasser-
rohr Das mit riesiger Geivalt ausströmende Wasser riß
zwei Häuser fort und tütete drei Personen.

Rom . 19. Nov . Während des Gottesdienstes im Peters¬
dom erschollen plötzlich gellende Schreie von den Plätzen de,
Domherren . Einer der Priester , ein Deutscher , war wahn-
sinnig geworden . Er wurde in eine Heilanstalt gebracht.

Kanftautinopel . 19. Nov . Im Marmarameer sanken irr
Sturm ein griechischer Dampfer mit sechzig Passagiere»
sowie sieben Segelschiffe , deren Besatzung umkam . Die ge-
nauere Zahl der Opfer ist noch unbestimmt.

Newyork . 19 . Nov . Der Todessturz des Aviatikers
Johnstone geschah , als I . versuchte , aus einer Höhe vor
150 Meter einen spiralig -ugen Abstieg zu machen . Da du
Maiwiae ansch inend schaohaft war , üb . richlug sie sich drei¬
mal und Zohnsiouc stürzte zerschmetie . t zur Erde.

ganzen etwa 150 Personen getötet . Unter den Toten sollen sich
eine Anzahl Polizisten und Frauen befinden.

rius  dem Gerichts faat.

Pforzheim, 20. November. Infolge Aussperrung feiern in der
hiesigen Edelinetnllindi -strie 2000 Arbeiter . In den nächsten Tagen
dürften weitere (5000 Arbeiter ausgcsperrt werden.

Münzen , 20. November . Das hiesige Landgericht verurteilte
den R, ' senden Schmng wegen zahlreicher Diebstähle , u . a . wegen
Entwendung von Tynnnnt aus dem Kalkwerk bei Regensburg und
wegen Diebsiali 'S im Deutschen Museum , zu 15 Jahren Zuchthaus.

Petersburg, 20. November. Graf Leo Tolstoi ist heute früh
kurz nach 0 Uhr in Astepowo gestorben.

Pom , 20. November ' Ein furchtbares Unwetter tobte an der
ganzen Nord - und Westküste Italiens . Es richtete in Liporno,
Spezia und Genua großen Schaden an , auch einige Schiffsunfälle
kamen vor.

London, 20. November. Premierminister Asquith hielt im
liberalen Klub eine Programmrede und erösfnete damit den bevor¬
stehenden englischen Wahlfeldzug.

Saloniki, 20. November. Bei einem Kampfe zwischen Arnauten
und türkischen Soldaten in der Nähe von Debrec wurden 8 Ar¬
nauten und ein Soldat getötet.

tnexikO, 20. November. Bei den hiesigen Unruhen wurden im

tz Dcr Moabiter Aufruheprozeß bot m der Sitzung vom
19. d. M . kein anderes Bild als an den Vortagen . Aber¬
mals wurden als Zeugen der Polizeimajor Klein und einige
Polizeileutnants vernomnien . Sie geben ihre Beobachtungen
an den Aufruhrtagen bekannt , und sind alle der einen
Meinung . daß cs sich nicht um improvisierte Radauszenen
des Movs gehandelt bat , sondern um Aroeiterangiiffe nach
einer gewissen Leitung . Dann wird Kriminalkommissar
Kuhn als Zeuge aufgerufen . Er sagt , daß es an den bewußten
Tagen Aufgabe der Ki iminalpoliziften gewesen sei, die Haupt-
krakceler aus der Menge herauszuholen , die uniformierten
Beamten sollten mehr die Ordnung Herstellen und aufrecht halten.
Zeuge Gastwirt Menzel ist der Meinung , daß durchaus nicht
Arbeiter , sondern jugendliche Herumtreiber die Skandal¬
macher waren . Der ähnlichen Ansicht ist Polizetwachtmeiuer
Pitt , sowie der Gastwirt Rittberger : „Strolche " seien die
Randalierer gewesen , nicht etwa Parteigenossen . Waren-
lausbesitzer Preuß wird dann vernommen . Als er seine
llussagen beendet , wird die Sitzung auf Montag vertagt.

Mandels-Zeitung.
Berlin , 19. Nov . (Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide .) Es bedeutet W Weizen , R Roggen , G Gerste
lBg Braugerste . Fg Futtergerste ), H Hafer . Die Preise gelten
in N ork für 1000 Kilogramm gmer marktfähiger Ware . Heute
wurden notiert : in Königsberg W 196 , R 140,50 , H 148,
Danzig W 196 — 197 , R 142- 143 , G 147 - 165 , H 142 — 153,
Stettin W 180 - 189 , R 140- 144 , H 145 - 150 . Posen W 187
bis 191 , R 138 , G 16 , H 150 , Breslau W 192 — 193 , R 146,
Bg 170, Fg 135. H 18 /. Berlin W 196- 199, R 147,50 bis
148,60, H 154- 173, Fra .murt a. O. R 140—142, H 154- 158.
Leipzig W 188 — 195 , R 148 - 154 , Bg 170 - 185 , Fg 120 - 155,
H 159- 166, Magdeburg W 191- 196, R 143- 148, G 165
bis 185 , H 152 — 164 , Braunschweig W 185 —193 , R 145 bis
151, G 155- 170, H 154—163, Hamburg W 194, R 135—150,
H 154- 166, Neuß W 195, R 148, H 148, alter 156, Mann¬
heim w 205 - 210 , R 155 - 157,50 , H 155 - 162,50 , München
W 218- 221, R 162- 165, G 183- 196, H 161- 164.

Berlin , 19. Nov . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr. 00
24,25 —27,50 . Feinste Marken über Notiz bezahlt . Rubia.

— moggenmem ucr. v u . 1 10,80 —21 . Studio
für 100 Kilo mit saß . Avn . im Dezember n?
56,70 . Mai 1911 56 .50 Geld . Schwach . '~

Berlin , 19 . Nov . (Schlacktviehmarkt ) re»
zum Verkauf : 3437 Rinder (darunter 1070 Rm,
Ochsen , 833 Kühe und Färsen ). 1152 Kälber 8kn,
11352 Schweine . Bezahlt wurden (für 60 Ko & ,
gewicht in Mark ) : Für Rinder : Ochsen - .»» r
Schlachtwertes 84 - 88 ; 8) junge fleischst ? und älter»
74 - 81 ; c) mäßig genährte 66 —70 ; ä ) gerinn ""
Bullen : e) höchsten Schlachtw . 76 - 82 ; b) junmr » on
c) mäßig gen . 59 - 66 ; ä ) gering gen . —
und Kühe : a) Färsen höchsten Schlachtw . — _ .“ a
solche Kühe bis zu 7 Jahren 68 —73 : c) roenia ’m,*
62 - 65 ; d) mäßig genährte 68 - 61 ; e) gering genährt » J
1) Fresser 60 - 70 . - Kälber : a) Doppellender-
b) Vollm .-Mast und beste Saugt . 103 —108 ; e) mittler »m ^
d) geringe 68 - 86 . — Schafe : a) jüngere "
80 —85 ; b) ältere 75 —79 ; c) Merzschafe vis 68 - dt
und Niederungsschafe — — Sa,weine (Lg* =
gewicht . Lg. = Schlachtgew . : a) Fetischweine 'üder.
Lg. 54—65, Lg. 68—69. b) vollfleachige der fein. Raki»»
3 ' /r Ztr . Lg . 54 , Lg. 67 —68 ; c) ebensolche bis 2'f ^
Lg. 52—54, Lg. 65—67 ; d) fleischige Lg. 50- 52 Se ***
e) gering entwickelte Lg . 49 - 50 , Lg. 61 - 63 ; f) Sauenog. oz—bo ’JJcart.

Rindergesckiäft ruhig , kaum Übersland . Kälber
rußig . Schafe Geichän glatt , ausverkauft . Schwein
ruhig , geräumt ' 1,1

erst
getan
J?ir 1

27

Diez,  18 . Novbr . (Durchschnittspreis per Malter .)
Weizen 16.60, fremder Weizen 15.90 , Korn 11.10, Gerste
Hafer 7.50. Landbutter per Pfd . M . 1.20 , Eier 1 Stück

Wiesbaden,  17 . Nov . (Furagemarkt .) 100 KiloHast, „
bis 15.60 , 100 Kilo Richtstroh 4.60 bis 5.40 , 100 Kilo fon
6.00 bis 7.40 . ^

Oeffentlicher Wetterdienst Weilburg.
Voraussichtliches Wetter für Dienstag den 22. Novbr.

Zeitweise heiter, kalt, keine erheblichen Niederi
Nachtfrost.

vekanntmaebung.
Frei-tag den 25. November 1910 werden anläßlich

des Katharinenmarktes in Hachenburg folgende f

Sondcrzüge
3.- -4. Klasse gefahren:

Attenkirchen
Jngelbach.
Hattert . .
Hachenburg

Korb . . .
Erbach i. W
Rotzenhahn
Langenhahn
Westerburg

ab 9.27 vorm.
„ 10.13 „
.. 10.33 „

an 1045 „
ab —

mw
ärr 'i -.

SBR» ^

Eucalgpfas-nenl
!V1  B □nb□n5

■J lr > 1
9  l

BESTES MITTEL GEGEN

HÜSTEN UND
HEISERKEIT MW
KRÄFTIGEND' E STIMMBÄNDER iQgg & P
UNO ERLEICHTERNDASATWEN m

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Ileu eingetroffen:
5

tt
an

6.00 nachm.
6.11 ..
6.18 „
6.29 „
6.36 „
6.46 „

Zu haben bei: Carl Dasbach,Drogerie, Hachenburg.

Frankfurt a. M., im November 1910.
Königliche kirenvadnaireklion. Grofjer Poften

Zur Lieferung von gestickten u. gemalten

Vereinsfalmen
wende man steh vertrauensvoll an

ttlilb. Latsch. Rachenburg

schwarze

Danen-Üaletts

Damen- und Kinder- Mäntel,
neueste Kleiderstoffe , woll . u. Plüsch-
Tücher , ferner modernste Anzugstoffe
pro Meter von M. 4.50 an in vorzüglicher

Qualität,

:: fertige Anzüge, Paletots,::
München . Joppen , Knaben - u. Burschen-
Anzüge , Hosen jeder Art , auch ganz
gefütterte Manschesterhosen für Kipper,

Waldarbeiter pp .,
molleneu. baumiDolIene iaquard-Decfcen,
Biberbettücher , Pferdedecken , Winter-
Mützen , Filzhüte pp. in nur guten Qua¬

litäten zu allerbilligsten Preisen . »

Wilhelm Pickel,
Hachenburg.

l-ä.ug»
üe bu:

SS » »
»SS»

(kürze), früher lö—20 Mark

Spezial - Geschäft für Fahnen und VJereinsartikel.
(Gegründet 1895.)

Zeichnungen und Kostenanschläge für
iFahnen , Theaterbühnen u. Saaldekorationen i

==== = gratis . = = i

jetzt 5 —10 Hark.

5 . Zuckmeier
Hachenburg»

Bratheringe,RoIImö]
alle Sorten Kä §£

empfiehlt billigst

Stephan Hruby , Bedient

Verschiedene Dank- und Anerkennungsschreiben
zur Verfügung.zur Verfügung.

Vertretung von nur leistungsfähigst . Anstalten S
Tll ** O 1 T) r . 1 . J TT" 1 __i. * _ 1 'für Malerei , Paramenten und Kunststickerei.

ILage«- in Stangen mit Messingverschraubung, Spitzen, (
Tragriemen, Futteralen, Quasten und Franzen.

lC5fV .il

iAeltere Fahnen werden billigst anlgearbeitetn.gereinigt.

i

Holl- ii. BaumiaallDaren
l

Man abonniert jederzeit auf das

feftönfte und billigste
Familien-Wî blatt

aller Art kauft man gut und billig bei
6 Lorsbach*Hachenburg.
Für Holzhauer

ftegeni-Hexie 1000 1250 1500 1750 g
1.80 2.10 2.50 2.80

Batuhsägeti und amerik. Ulaidsägen
mit verstellbaren Patentheften . Garantie für jedes Stück.

£. von Saint George, hadienburg.

iNeggendorfer-Blätter
Z Fiündien <s> <s>  Zeitfdirifl für Humor und Kunst,

vierteljährlich 13 Hummern nurM. 3.—. bei direkter
L>Zufendung uiödientlidt vorn Verlag KI. 3.25 c£>i

8
8

Rbonnement bei allen Buchhandlungen und
Pottanftalten. Uerlangen Sie eine 6ratis -Probe-
nummer vom Verlag, Flündien, theatinerftr. 4t

8 Kein Befucher der Stadt München

5
8

füllte es versäumen , die in den Räumen der Redaktion,
theatinerrtraljc 41w befindlidre , Sutzerst interefTante Rus-
Rellung von Originalzeidinungen der Fleggendorfer -Biätter

zu besichtigen.
Täglich geöffnet . Eintritt für jedermann frei?

a

M

a

a

a

l
M

la.

afelöl
zart und mild im
Geschmack , zu
Salaten u. Majo-

_ naisen vorzüglich
geeignet , ä Ltr . Mk. 1,20

empfiehlt
Karl Dashacb,Hadienbarg,

Drogerie.

Elektrische
Taschcn-
bampen

Die dem Techniker
Helm Maurer nachgc
Beleidigungen nehme
vollständig unwahr

Hachenburg,
den 21. Nov.

Emilie Dittma«

Schön möbliertes
ev. mit Kost, zu
Zu erfragen in der"
stelle d. Bl.

Ein tüchtigesvienllmW
bei gutem Lohn zu
nachten gesucht.

Wilh. Lenkel, Gastwirt
Unnau(W sterw-i

SOwis Batterien
halte stets aus L»ger.

nugo Backhaus,
fjachendmg.

Feinste Rô31
Bückling

frischeW '"
>ipfi"t)N zu

>!S

b cf .
anb d .trft

Tua/Sp -'

9  453 » 558 KJSaKJBB KJSS V *&) USS K3SBSLSB MJSS  SJSS9
empfiehlt zu billigsten Preisen

Th. Kirchhübel, Hachenburg. >

Zlepbanhri
stachenbiirg.
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